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Herzogenaurach – Die heiße
Phase ist eingeläutet: Am Mitt-
woch startete der DFB offiziell
in die WM-Vorbereitung. Bis
zumMittag trafen 25 der 26 no-
minierten Spieler in Herzogen-
aurach ein, einzig Kai Havertz
stößt erst nach dem Champi-
ons-League-Finale am Samstag
(18Uhr,ZDF)zumDFB-Tross.
IndennächstenzweiWochen

muss Julian Nagelsmann nun
ein Rezept finden, um die
Mannschaft in WM-Form zu
bringen–undhatdabeinochei-
nige Baustellen zu klären: Der
Platz neben Aleksandar Pavlo-
vić� auf der Doppelsechs ist of-
fen, außerdem ist unklar, wie
die Offensive aufgestellt wird.
Wer ersetzt den abwesenden
Havertz beim Testspiel am
Sonntag (20.45 Uhr, ZDF) – Nick
Woltemade oder Deniz Undav?
Und soll über die rechte Offen-
sivseite eher Tempo durch Ja-
mie Leweling oder Leroy Sané
kommen – oder ein spielstar-
ker Akteur wie Havertz oder
womöglich sogar Lennart Karl

für frischen Offensivwind sor-
gen?
Bevor der Bundestrainer all

diese Fragen angeht, muss er
aber noch das größte Problem
lösen: die fehlende Vorfreude
in ganz Deutschland. Rudi Völ-
ler kritisierte die Stimmungsla-
ge auf der Pressekonferenz am
Mittwoch: „Ich bin ehrlich, ich
fand es teilweise ungerecht,
weilwiruns inden letztenSpie-
len schonverbessert haben. Ich
habe gehofft, dass die WM-
Stimmung aufkommt, aber
noch ist ein bisschen Zeit“, sag-
te der Sportdirektor. Debatten
wie zuletzt über die Kadern-
ominierung oderNagelsmanns
Kommunikation seien dabei
nichthilfreich.
Völler stellte sich daher de-

monstrativ hinter den Bundes-
trainer: „Julian trifft Entschei-
dungen nur aus sportlicher
Sicht und danach, was für die
Mannschaft am besten ist“, er-
klärte er. „Es zählt nur, wie wir
am erfolgreichsten sein kön-
nen. Wenn es Gegenwind gibt,

bin ichauchnochda.“
Dabei gab Völler auch Einbli-

cke inNagelsmannsAuftritt im
SportstudiovoranderthalbWo-
chen, der von vielen Seiten als
unglücklich kritisiert wurde,
daerdortalleFragenzuManuel
Neuer unbeantwortet ließ:
„Man kann es nicht allen recht
machen. Kommunikativ hört
sich das manchmal holprig an.
DerAuftritt imSportstudiowar

eine schwierige Situation, weil
er nichts sagen konnte“, so Völ-
ler. „Erhätte auchabsagenkön-
nen – das hat er aber nicht.
Stattdessenstellteer sichderSi-
tuation.“
Gleichzeitig dämpfte der

Sportdirektor aber die Erwar-
tungshaltung vor dem Turnier:
„Wir gehören nicht zu den ab-
soluten Top-Favoriten, da gibt
esdrei, vierandere. Ichbinaber

überzeugt, dass es schwer sein
wird, gegen uns zu gewinnen“,
sagte Völler und gab die
Marschroute vor: „Wir wollen
natürlich Gruppensieger wer-
den.Unddannwirdmansehen,
was passiert. Eine Vorgabe gibt
esabernicht.“
Am Donnerstag, Freitag und

Samstag stehen für Nagels-
mann nun drei Trainingstage
an, um sein Team auf den Test
gegen Finnland vorzubereiten.
Diesersoll lautdemBundestrai-
ner vor allem dafür genutzt
werden, die erste Elf einzuspie-
len: „Wir wollen eine Mann-
schaft sehen, die so im Turnier
auch beginnen kann“, erklärte
der Bundestrainer. Gleichzeitig
sei seine Aufstellung aber
„nochnicht inSteingemeiselt“.
Freitagabendsfindetdannfür

die Spieler noch ein Abschieds-
event mit ihren Frauen und Fa-
milien statt, bevor amDienstag
der Flieger in die USA abhebt –
im besten Fall mit einem Sieg
gegenFinnland imGepäck.
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„Die Kritik ist ungerecht!“
DFB-Sportchef Völler fordert bessere Stimmung und verteidigt Nagelsmann

Eine Lanze für Julian: Völler stellte sich demonstrativ hinter
seinen Bundestrainer. GAMBARINI/DPA

Herzogenaurach – Ist das
nicht … Ronaldo, der Ältere?
Wer dieser Tage die Instagram-
Seite von Fußball-Nationalspie-
ler Jamie Leweling aufruft,
muss genauer hinschauen. Das
Profilbild des Profis vom Bun-
desligisten VfB Stuttgart zeigt
eine Fotomontage – einen Mix
aus Leweling und dem einsti-
genbrasilianischenWeltklasse-
stürmerRonaldo, inklusivedes-
sen berühmter Dreiecks-Frisur
von der WM 2002. Leweling
spielt mit seinem kleinen Spaß
auf seine Rückennummer bei
der WM in den USA, Mexiko
und Kanada (11. Juni bis 19. Juli)
an: Der 25-Jährige trägt dort die
legendäre„9“,dieeigentlichfür
Mittelstürmerreserviert ist.Die
Auswahl von Bundestrainer Ju-
lian Nagelsmann hat aber kei-
nen echten Stoßstürmer imKa-
der –undsohatFlügelflitzer Le-
welingdieZahlabgestaubt.

„Neuner“ mit
Ronaldo-Montage

Leweling erlaubte sich einen
Spaß. INSTAGRAM

Früherwareseinbeliebiger
PunktaufderTagesordnung,
heuteverkommtesbeiman-
chenNationen(Stichwort:
Frankreich)zurverkappten

Modenschau:DieEinkunftder
Spielerbei ihren jeweiligen

Nationalmannschaften.
AmMittwochwaresbeiden
DFB-Stars soweit.DieSpieler
gabensichbei ihrenAnkünf-

tenabergewohntdezent.
NickWoltemadesorgtemit
seinemTrikotderWM2006
jedochfüreinenechtenHin-

gucker–undeinenFin-
gerzeig: Schließlichgaltdas

damaligeTurnieralsAufbruch
ineinedarauffolgendegolde-

neDFB-Ära.NadiemAmiri
undFlorianWirtzverzichte-
tenbeidenheißenTempera-

turenaufÄrmel, JamalMusia-
la schriebfleißigAutogram-

me. vt, pk

Schaulaufen der
DFB-Stars

ZweiBundesstaaten
ermittlengegenFIFA

New York – Nach Kalifornien
gehen zwei weitere US-Bundes-
staaten dem Verdacht auf Ti-
cket-Wucher bei der Fußball-
Weltmeisterschaft nach. New
YorkundNewJerseykündigten
eine Untersuchung zu den
Praktiken des Weltfußballver-
bands Fifa an. Fansmüssten für
Tickets „unmöglich hohe Prei-
se“ zahlen, sagte die General-
staatsanwältin von New Jersey,
Jennifer Davenport. Der Bun-
desstaat richtet am 19. Juli im
MetLife-Stadion westlich von
Manhattan das Finale aus .New
JerseyundNewYorkwollenBe-
richte prüfen, nach denen Fans
über die Lage ihrer Sitzplätze
getäuscht worden sein sollen
und deshalb überteuerte Preise
zahlten.
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